
Pfarrerin Rebekka Grogg.

Menschen in Chäsitz

Rebekka Grogg,  
Sprecherin «Wort zum Sonntag»

Aber dem war offensichtlich nicht so?
Nein, ich kam eine Runde weiter – und 
musste mich schon bald ernsthaft dafür 
oder dagegen entscheiden. Erst da wur-
de mir etwas mulmig zu Mute. Nach vie-
len Gesprächen mit ganz unterschied-
lichen Leuten entschied ich mich dafür. 
Als ich dann in der anschliessenden Aus-
bildung für weitere Testaufnahmen vor 

Es gibt beim Schweizer Fernsehen ein 
Team von zwei Frauen und drei Män-
nern, die abwechslungsweise das «Wort 
zum Sonntag» sprechen. Dazu gehört 
für die nächsten anderthalb Jahre un-
sere (Noch)Gemeindepfarrerin Rebekka 
Grogg. Sie nimmt uns mit auf einen Blick 
hinter den Bildschirm und erzählt, wie sie 
die neue Sicht erlebt.

Rebekka Grogg, am 24. April hatten Sie 
Ihren ersten, am 29. Mai Ihren zweiten 
Auftritt als Sprecherin «Wort zum Sonn-
tag» Und wenn diese Chäsitzer-Ausgabe 
im Briefkasten liegt bereits den dritten. 
Wie sind Sie zu diesem Job gekommen?
Letzten Herbst bekam ich eine Anfrage, 
ob ich an dieser Aufgabe interessiert sei. 
Im ersten Moment hielt ich das fast für ei-
nen Witz. Aber dann siegte die Neugier, 
und ich begab mich für ein «Casting» 
nach Zürich. Dieses war vom Fernsehen 
und von den reformierten, katholischen 
und christkatholischen Medienstellen 
organisiert, die den Leistungsauftrag 
für diese Sendung wahrnehmen. In 
dieser ersten Auswahlrunde waren 16 
Personen, weshalb ich sehr unbelastet 
vor die Kamera stand und frisch von 
der Leber weg zu einem von mir ge-
wählten Thema redete. Heim fuhr ich in 
der Überzeugung, dass damit eine gute 
Erfahrung abgeschlossen sei. 

Liebe Leserinnen 
Liebe Leser
Für viele dreht sich seit Mitte Juni alles ums run-
de Leder weit weg in Südafrika. Von WM-Brot 
über WM-Wurst bis hin zu WM-Vuvuzelas. 
Zentrum vieler Abende ist trotz Sommerzeit 
der Fernseher. 
Dieser steht auch im Mittelpunkt des neben-
stehenden Interviews, aber aus einem andern 
Grund. Unsere Gemeindepfarrerin Rebekka  
Grogg ermöglicht uns als TV-Sprecherin 
«Wort zum Sonntag» einen Blick hinter die 
Kulissen dieses Mediums. Und zeigt uns u.a., 
wie stark Outfit und Stimme das Dranbleiben 
bei einer Sendung beeinflussen.
Dranbleiben bestimmt die Arbeit des «Eltern-
rat Kehrsatz» wie das Thema «Schulweg-
sicherheit in unserem Dorf» zeigt. In dieser 
Chäsitzer-Ausgabe präsentiert eine Arbeits-
gruppe nun die Ergebnisse einer Umfrage, 
die uns alle in irgendeiner Form – ob zu Fuss 
oder auf Rädern auf unseren Strassen unter-
wegs – angehen.
Saisonal unterwegs sind die Wildbienen. Für 
sie gibt es seit dem Artenvielfaltstag ein wun-
derschönes «Hotel». Ich würde meinen, es 
verdient mindestens 4 Sterne. Zu bewundern 
ist es im Blumenhofgarten. Sie können auch 
mit Kindern hingehen, denn Wildbienen ste-
chen nicht!
Es ist aber nicht das erste in unserem Dorf: Am 
Helfer/innenabend des DV habe ich zufälliger-
weise von einem bereits vorher errichteten 
Wildbienenhotel gehört. Und da ist mir einmal 
mehr bewusst geworden, was auch zu den 
Stärken der Freiwilligenarbeit gehört: Sie ver-
netzt mit ganz unterschiedlichen Dorfbewoh-
ner/innen und lässt damit an Informationen 
teilhaben, die es wert sind, wahrgenommen 

zu werden. Margrit Sieber
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Der Text wird nicht vom Teleprompter abgelesen. 
Zwei Stichwortkärtchen reichen.

der Kamera stand, war es vorbei mit der 
anfänglichen Ruhe. 

Was hat Sie an dieser Aufgabe gereizt?
Vor allem das Medium, das unsere Ge-
sellschaft so stark prägt. Das «Wort zum 
Sonntag» empfinde ich wie einen er-
ratischen Block im Samstagabendpro-
gramm. Nach Tagesschau, Wetter und 
Reklameblocks kommen diese unauf-
geregten vier Minuten. Und dies schon 
seit ca. 50 Jahren. In dieser Zeit wurde 
am Auftritt nur wenig verändert. Und 
trotzdem sind jeweils gegen 500 000 
Zuschauende dabei, was etwa einem 
Marktanteil von 35% entspricht. 

Wie fühlen Sie sich diesen Zuschaue-
rinnen und Zuschauern gegenüber, von 
denen Sie keine und keinen sehen?
Zu Beginn der Ausbildung kam ich mir 
fast vor wie eine Figur aus «Star Wars»: 
gebeamt an irgendeinen Ort, um zu 
Unbekannten zu sprechen. Im Lauf der 
Ausbildung habe ich dann einen mir 
eigenen Weg mit diesem Ausgesetztsein 
in einer anonymen Öffentlichkeit gefun-
den. Dabei hat der Ausbildungstipp, sich 
ein Gegenüber wie bei einem Gespräch 
vorzustellen, bei mir nicht funktioniert. 
Es findet ja keine Kommunikation statt. 
Ich stelle mir vielmehr jene Menschen 
vor, die z’Predigt kommen und hoffe hier 
wie dort, dass ich mit meinen Gedanken 
jemanden in einer persönlichen Situa-
tion ansprechen kann. 

Wie lange dürfen Sie eigentlich sprechen?
Drei Minuten und 40 Sekunden! Da 
geht es also um Sekunden! Das Gan-
ze ist mit Vor- und Abspann exakt vier 
Minuten lang. Das heisst also, dass ich 
mich auf einen Gedanken fokussieren 
muss. Wenn ich eine biblische Stelle 
aufnehme, kann ich nicht vorausset-
zen, dass alle dies kennen. Ich muss 
also die Zuschauerinnen und Zuschauer 
zwischen Tagesschau, Meteo, Reklame 
und Abendsendung kurz und prägnant 
mit dieser Geschichte abholen. 

Wie unterscheidet sich eine Predigt in 
unserer Andreaskirche inhaltlich zum 
«Wort zum Sonntag»?
Es gibt da einen grundlegenden Un-
terschied: Wer z’Predigt geht, besucht 
einen Gottesdienst. Man geht bewusst 
hin, betet gemeinsam und lässt sich für 
den Alltag inspirieren. Vor allem aber 
ist man Teil der Gemeinschaft. Das al-
les passiert beim «Wort zum Sonntag» 
nicht. Da ist man Zuschauerin, Zuschau-
er im privaten Raum. Ausserdem hat 
das Gerät einen Knopf, mit dem man 
sich beliebig aus der Sendung ausklin-
ken kann. 
Für das «Wort zum Sonntag» habe ich 
mir als Ziel gesetzt, einen Gedanken so 
schlüssig und begründet darzustellen, 
dass die Zuschauenden dies nachvoll-
ziehen können, auch wenn sie vielleicht 
mit der Aussage nicht einverstanden 

sind. Diesem Anspruch liegt mein Be-
ruf als Pfarrerin zugrunde, ich bin da 
im weitesten Sinn «Fernsehpfarrerin». 
Ich wünsche mir auch, dass bei einem 
Bezug zur Bibel die Zuschauerinnen und 
Zuschauer die Aussage der Bibelstelle 
nachvollziehen können.

Müssen Sie Ihren Text eigentlich irgend-
wo zur Prüfung vorlegen? 
Nein, das «Wort zum Sonntag» ist total 
unzensuriert. Es ist sogar gefragt, dass 
ich als Pfarrerin meine Sicht darlegen 
kann. Geprüft wird lediglich, ob ich kei-
ne Konzessionsverletzung begehe. Ich 
bespreche den Text jedoch sehr intensiv 
mit mehreren Leuten und überarbeite 
ihn mehrmals. In diesem Sinn ist das 
«Wort zum Sonntag» eine Teamarbeit.

Was uns als Chäsitzer-Leserinnen und 
-Leser auch interessiert, ist das Drum-
herum? Welche Vorbereitungen müssen 
Sie für Ihren Auftritt durchlaufen?
Das «Wort zum Sonntag» ist keine Live-
Sendung, sondern eine Aufzeichnung, 
die jeweils am Vortag in den Kasten 
kommt. Inhaltlich gut vorbereitet komme 
ich dann jeweils ins Fernsehsehstudio, wo 
ich zuerst in die Maske gehe. Das ist für 
mich ganz ungewohnt, denn ich schmin-
ke mich sonst nicht. Maske ist übrigens 
das richtige Wort, mit dieser Menge Pu-
der möchte ich nicht unter die Leute. 
Auch die Frisur wird zurechtgezupft. 

Wer Rebekka Grogg am TV verpasst, kann die Sendung auch im Internet herunterladen.
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Für die Aufzeichnung lerne ich den Text 
nicht auswendig, sondern bereite mich 
intensiv vor und nehme Stichworte mit. 
Beim «Wort zum Sonntag» lesen wir den 
Text nicht am Teleprompter ab. Das Auf-
nahmestudio ist jeweils für eine Stunde 
reserviert. Es gleicht einem schwarzen 
Kasten, an dessen Seiten die Kulissen für 
«Glanz und Gloria» lagern. Aufgezeich-
net wird das Ganze als Block. Die Auf-
zeichnungen werden dann grad beurteilt 
und die beste ausgewählt. 

Das Outfit am TV ist eine wichtige Sache. 
Wer berät Sie? Wie weit können Sie sich 
einbringen?
Bei Fernsehauftritten entscheidet sich 
innerhalb der ersten Sekunden, ob die 
Zuschauer bis zum Inhalt vorstossen. 
Das heisst, wenn Outfit und/oder Stim-
me nicht passen, wird der Inhalt nicht 
aufgenommen. 
Für den Auftritt gibt es eine Kleiderbera-
tung, die ich gerne in Anspruch nahm. 
Beim ersten Mal brachte ich meine 
schönsten Kleider mit. Fazit: alles fernseh-
untauglich! Ich werde also am TV weder 
gemusterte Stoffe noch Leinenkleider 
tragen. Bei letzterem würde man jedes 
Fältchen sehen – und davon prompt ab-
gelenkt werden. Nicht fernsehtauglich ist 
übrigens auch die Farbe Schwarz. Emp-
fohlen werden etwa zwei bis drei fern-
sehtaugliche klassische Outfits, die ich 
mir jetzt angeschafft habe. Und die ich 
abwechslungsweise tragen kann.

Haben Sie grad einen praktischen Tipp 
für den Alltag zur Hand?
Wenn bei einem Auftritt das Outfit 
nicht ablenken, sondern der Inhalt zen-

tral sein soll, müssen die Farben der 
Kleider unten und aussen dunkler und 
innen heller aufeinander abgestimmt 
sein. Das gilt nicht nur fürs TV, sondern 
auch für wichtige Situationen wie etwa 
ein Vorstellungsgespräch.

Wie verhalten sich denn Inhalt und Auf-
tritt zueinander?
Man hat uns gesagt, dass wir eine Hälf-
te für den Auftritt und die andere für 
den Inhalt aufwenden sollen.

Wie schauen Sie seit Ihrem eigenen 
Auftritt Live-Fernsehsendungen an?
Ganz anders. Seit meiner Ausbildung 
und den ersten Auftritten beachte ich 
Details und ihre Wirkung: Was tragen 
die Moderatorinnen, wie kombinie-
ren sie ihr Outfit, wie stehen sie da? 
Wie begrüssen sie ihre Zuschauer, wie 
verabschieden sie sich? Ich selber bin 
noch dran, meine persönliche Note zu 
entwickeln.

Margrit Sieber

Dorfverein

Gemusterte Stoffe sind nicht fernsehtauglich. Rebekka Grogg musste sich ein entsprechendes Outfit zulegen.

Outfit und Stimme können massiv vom Inhalt  
ablenken.

60% Outfit

10% Inhalt

30% Stimme W
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Wahrnehmung am Bildschirm

Entdecken Sie die ande-
re Schönheit  unserer Pflanzen- und  
Blumenwelt durch Ihre eigene 
Kreativität mit Hilfe der japanischen Blu-
menkunst «Ikebana». 
Der Kurs ist geeignet für Anfänger und 
Fortgeschrittene. Wir lernen gemein-
sam die verschiedenen Ikebana-Stile. 

Datum: Dienstag, 24. August, 
7. und 21. September 2010
Kursort: Gurtenzimmer im Öki
Zeit: 9.15–11.15 Uhr und/oder 
19.30–21.30 Uhr 
Preis: CHF 43.– pro Lektion, inkl. Blu-
men (Reduktion für Mitglieder Dorf-
verein)
Mitbringen: falls vorhanden: Schale 
(Durchmesser ca. 30 cm/ Rand ca. 5 cm),  
Blumenschere, Blumenigel, Lappen
Anmeldeschluss: bis drei Tage vor je-
dem Kurstag
Anmeldung + weitere Infos:  
Kyoko Ulrich-Kajita, 
Eichenrain 37, 3122 Kehrsatz, 
Tel. 031 961 56 45/ 079 754 91 83, 
kyokoulrich@hotmail.com

Mein Verein – Dorfverein

Dorfverein
Kehrsatz

I k e b a n a

Malatelier 
Dorfverein 

Für Kinder ab 3 Jahren: 
«freies Malen» –  eine 

vergnügliche Stunde in kleinen Gruppen 
von max. 7 Kindern. 
Für  Kinder   ab   4  Jahren: «Malen+Werken» 
– neben Pinsel, Farbe und Papier kom-
men Materialien zum Schneiden, Kle-
ben, Kneten usw. Schürzen vorhanden, 
Versicherung nicht eingeschlossen.
Ort: speziell eingerichteter Jugendraum 
im Ökumenischen Zentrum
Öffnungszeiten: nach Absprache mit den 
Eltern jeweils Dienstag, Mittwoch oder 
Donnerstag. Infos bei Brigitta Wenger
Kosten: 1 Stunde «freies Malen» Fr. 8.50 
(Mitglieder Dorfverein Fr. 7.50); 
1½ Stunden «Malen+Werken» Fr. 13.– 
(Mitglieder Dorfverein Fr. 11.–)
Auskunft/Anmeldung: 
Brigitta Wenger, Eigerweg 4, 3122 Kehr-
satz, Tel. 031 961 51 51
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Hauptversammlung Dorfverein

Gesucht: 
Neue Vorstandsmitglieder

Die HV des Dorfvereins gab Aufschluss 
über die erfolgreichen Aktivitäten im 
abgelaufenen Vereinsjahr. Dauerthema 
bleibt die Nachfolge im Vorstand.

Die Statuten des DV sehen eine Amts-
zeitbeschränkung von acht Jahren vor. 
«Das macht Sinn, denn neue Leute brin-
gen neue Ideen», betonte Präsidentin 
Margret Lehmann an der 38. HV des 
DV. Bis 2012 erreichen fünf der acht Vor-
standsmitglieder diese Grenze. Schwer-
punkt der kommenden Vorstandsarbeit 
ist deshalb die Suche nach interessier-
ten Chäsitzer und Chäsitzerinnen, um 
in einem «aktiven Vereinsvorstand ihre 
Kreativität und ihr Organisationstalent 
zu entfalten und viele spannende Kon-
takte zu pflegen.» 

Traditionell erfolgreich
Schwerpunkte des verflossenen Vereins-
jahres bildeten einmal mehr die traditi-
onellen Veranstaltungen mit dem Hö-
hepunkt «Wiehnachtsmärit». Dazu be-
gannen die Vorbereitungen bereits im 
August. Neu waren Ruth und Andreas 
Peraccini für das Raclettestübli zuständig. 
Sie werden diese Aufgabe auch dieses 
Jahr übernehmen. 
Erfolgreich verlief auch die Jassmeister-
schaft. Die Erhöhung des Startgeldes von 
20 auf 25 Franken gab Beat Roschi etwas 
mehr Spielraum für die Bestückung des 
Gabentisches. Gut arbeiteten die Herbst- 
und Frühlingsbörsen, die – so Vreni Kas-
par – dank einem engagierten und ein-
gespielten Helferinnenteam reibungslos 
funktionierten. 
Im letzten Jahr besuchten 68 Kinder, 
aufgeteilt auf drei Vormittage, das Mal-
atelier. Die Leiterinnen Brigitta Wenger 
und Eva Matti öffneten ihr Atelier auch 
am Wiehnachtsmärit und konnten dabei 
ebenfalls 68 Kinder beschäftigen. Gut be-
sucht waren auch die regelmässig durch-
geführten Ikebana-Kurse von Kyoko 
Ulrich. Der «Tanztreff» findet weiterhin 
am Mittwochabend statt. Seit vier Jahren 
bietet der «Frauentreff» vor allem auch 
Neuzuzügerinnen eine Gelegenheit, sich 
über unser Dorf und seine Angebote zu 
informieren und erste Kontakte herzu-
stellen.
Der DV ist der Herausgeber des Chä-
sitzers. Im abgelaufenen Vereinsjahr er-

schienen wiederum sechs Ausgaben mit 
durchschnittlich 24 Seiten. Auf Wunsch 
der zuständigen Gemeinderätin Kathrin 
Annen und in Zusammenarbeit mit der 
Gemeindeverwaltung hat der frühere 
Chäsitzer-Redaktor Arnd Eschenbacher 
eine Liste der Kehrsatzer-KMU zusam-
mengestellt. Diese Liste befindet sich 
in den Ausgaben 3/2010 und 4/2010 
jeweils in der Heftmitte zum Heraustren-
nen.

Mithilfe
Der DV half auch bei der 1-Augustfeier 
der Gemeinde und beim Gemeindepro-
jekt «bon viva» mit. Bei letzterem orga-
nisierte er nicht selber, sondern stellte 
je nach Thema Kontakte zwischen Inte-
ressierten her.

Rechnung und Ausblick
Ausgeglichen zeigte sich die Vereins-
rechnung und erfreulich entwickelte 
sich das Vereinsvermögen. Auf Antrag 
des Vorstands bleibt der Mitgliederbei-
trag unverändert. Mit dem im Frühling 
2009 erfolgten Druckereiwechsel für 
den Chäsitzer konnten die Druckkosten 
erheblich gesenkt, was sowohl dem DV 
als auch der Gemeinde zugute kommt. 
Letztere trägt einen prozentualen Anteil 
am Defizit.
Im kommenden Vereinsjahr werden die 
traditionellen Anlässe wieder durchge-
führt. Auch die Mithilfe bei der 1.Au-
gustfeier und bei «bon viva» ist gesi-
chert. Hingegen wurde die Organisation 
eines Dorffests vorläufig zurückgestellt. 
Einerseits kann das der DV nicht alleine 
auf die Beine stellen, andererseits sind 
für 2011 bereits grosse Anlässe in der 
Region angekündigt.

Verschiedenes
Gemeinderätin Kathrin Annen bedankte 
sich im Namen ihrer Kommission und 
der Gemeinde für das Engagement des 

DV. Für das für 2012 geplante Genera-
tionenprojekt wird die Unterstützung 
der Vereine gefragt sein.
Im Anschluss an die HV fand der Hel-
fer/innen-Abend statt mit dem traditio-
nellen Fondue chinoise, musikalisch be-
flügelt durch die «Pandidos»-Steelband 
aus Neuenegg.

Margrit Sieber

Die «Pandidos»-Steelband aus Neuenegg untermalte mit karibischen Melodien den Helfer/innen-Abend.
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Dorfverein –
mein Verein

o  Ich arbeite gerne bei  be- 
 stimmten Anlässen mit.

o   Ich habe Ideen für ein  
 Dorffest.

o  Die Vorstandsarbeit interessiert  
 mich.

Name:

Vorname

Adresse:

Tel./E-Mail:

Zu senden an: 
vorstand@dorfvereinkehrsatz.ch, 
oder per Post an Dorfverein Kehr-
satz, Postfach 24, 3122 Kehrsatz. 
Die Präsidentin des DV, Margret 
Lehmann, 079 285 20 74, gibt Ih-
nen gerne Auskunft.

Dorfverein
Kehrsatz
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Ergebnisse Umfrage Schulwegsicherheit

Wie gefährlich schätzen Sie die Schulwege 
in Kehrsatz ein?

Abb. 1: Meistgenannte gefährliche Situationen.

Schulen

Dies ist eine der 10 Fragen aus dem 
Fragebogen, der vom Elternrat Kehr-
satz im November 2009 an alle Eltern 
von kindergarten- oder schulpflichtigen 
Kindern versandt wurde. Der beacht-
liche Rücklauf an Fragebögen von 43% 
zeigt das grosse Interesse der Eltern am 
Thema Schulwegsicherheit. 

Wozu diese Befragung?
Auslöser für die Umfrage waren ge-
häufte Meldungen von gefährlichen 
Verkehrssituationen, in die Kinder in-
volviert waren. Der Elternrat versandte 
324 Fragebögen mit dem Ziel, folgende 
Fragen zu ergründen:
–   Wie schätzen die Eltern die Gefähr-

dung ihrer eigenen und anderer Kin-
der auf dem Schulweg ein?

–   Wo sehen die Eltern Handlungsbe-
darf?

–   Welche Verbesserungen und Lösungs-
ansätze schlagen die Eltern vor?

Wie schätzen die Eltern die Gefähr-
dung ihrer eigenen und anderer Kin-
der auf dem Schulweg ein?
Diese Frage wurde von den Eltern auf 
den ersten Blick widersprüchlich beant-
wortet. Einerseits schätzen 75% der El-
tern die Gefährdung der eigenen Kinder 
im Durchschnitt als eher tief ein. Ande-
rerseits beschreiben dieselben Eltern ei-
ne Vielzahl beobachteter prekärer Situ-
ationen mit anderen Kindern (157 Fälle). 
Mögliche Erklärung könnte sein, dass 
die Eltern nicht nur mehr Gelegenheiten 
haben, fremde Kinder zu beobachten, 

sondern auch geneigt sind, bei fremden 
Kindern ein Fehlverhalten eher wahrzu-
nehmen als bei den eigenen Kindern. 
25% der Eltern erachten den Schulweg 
als gefährlich bis sehr gefährlich. Diese 
Zahl lässt aufhorchen.

Wo sehen die Eltern vor allem Hand-
lungsbedarf?
Die Ergebnisse der Befragung bestäti-
gen bekannte Gefahrenorte und -situa-
tionen und decken weniger beachtete 
auf (vgl. Abb. 1). Es ist nachvollziehbar, 
dass die stark befahrenen und kurven-
reichen, steilen Strassen als gefährlich 
eingestuft werden. Ebenfalls bildet der 
Bahnübergang einen bekannten Gefah-
renherd. Erstaunlicher ist, dass die Zebra-
streifen negativ bewertet werden. Die 
Vortrittsregel für Fussgänger scheint zu 
wenig bekannt zu sein oder zu wenig an-
gewandt zu werden. Beim Zebrastreifen 
verhalten sich die Kinder zögerlich und 
unsicher und die Autofahrenden halten 
für wartende Personen oft nicht an. Im 
Sommer 2009 erlebten viele Eltern die 
Einführung der Zone mit Tempo 30 im 
Sandbühl als negativ und verunsichernd. 
Die Kinder vermissen die vertrauten Ze-
brastreifen und die Autofahrenden sind 
gemäss Eltern oft zu schnell unterwegs 
und stoppen für Wartende nicht mehr. 
Die Verkehrsregel besagt: In einer Zone 
mit Tempo 30 gibt es keine Zebrastreifen 
und die Fussgänger haben keinen Vor-
tritt. In dieser Situation ist Toleranz von 
beiden Seiten gefordert. 
Die Autos sind meistens die Auslöser von 
gefährlichen Situationen (vgl. Abb. 2+3). 
Die Eltern betonen aber auch, dass ihre 
Kinder sich selbst durch unbedachtes 
Verhalten gefährden (z.B. zu zweit auf 
Velo / Scooter, ohne Licht, Spielen auf 
dem Trottoir).

Welche Verbesserungen und Lösungs-
ansätze schlagen die Eltern vor?
Die vielen eingebrachten Massnahmen 
lassen sich in zwei Kategorien einteilen: 
Verhaltensänderung der Verkehrteil-
nehmenden und Bauliches/Infrastruktur 
(vgl. Tabelle). Es ist bemerkenswert, wie 
stark der Einsatz der Polizei gefordert 
wird: einerseits in der Verkehrserziehung 
der Kinder, andererseits als Kontrollin-
stanz. Die Eltern nehmen sich selbst auch 
in die Pflicht, denn die Verantwortung 
für den Schul- und Kindergartenweg 
liegt bei ihnen. Im Bereich Infrastruktur 
schlagen die Eltern unter anderem eine 
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Autos (80)

 Kinder/Jugendliche (66)66
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Abb. 2: Genannte gefährliche Situationen.

verbesserte Signalisation oder weitere 
Verkehrsberuhigungsmassnahmen (z.B. 
Tempo 20/30, Bodenwellen) vor. 

Wie geht es nun weiter? 
Die Arbeitgruppe Schulwegsicherheit 
führte erste Gespräche mit den Ge-
meindebehörden, den Schulleitungen 
und dem Polizeiinstruktor. Es besteht 
Einigkeit, dass die Schulwegsicherheit 
in Kehrsatz ein Dauerthema ist. 
Die Gemeinde, die Polizei und die Schul-
leitungen analysieren die Ergebnisse der 
Umfrage vertiefter und leiten gegebe-
nenfalls weitere Massnahmen ein. Es 
steht bereits fest, dass die Informationen 
an die Bevölkerung verstärkt werden. 
Der Polizeiinstruktor hat versichert, dass 
er die heiklen Gefahrenorte in Kehr- 
satz gezielter mit den Kindern behan-
deln wird. Die Schule klärt ab, in wel-
cher Form die Lehrerschaft das Thema 
Schulwegsicherheit noch konkreter in 
den Schulalltag integrieren kann. Der 
Elternrat Kehrsatz unterstützt, wo mög-

lich, alle Beteiligten bei der Umsetzung 
der Massnahmen.

Schulwegsicherheit – es betrifft uns 
alle!
Die Schulwegsicherheit ist ein Thema, 
bei dem alle Beteiligten fortwährend 
gefordert sind:
•  Die Eltern, die für ihre Kinder Vorbild-

funktion im Umgang mit dem Verkehr 
übernehmen. Sie leiten an und üben 
mit ihren Kindern, wie sie sich auf dem 
Schulweg korrekt zu verhalten haben. 

•  Die Polizei, die die Kinder und andere 
Verkehrsteilnehmende instruiert und 
kontrolliert. 

•  Die Lehrkräfte, die richtiges Verhalten 
auf dem Schulweg fördern und ein-
fordern. 

•  Die Gemeinde, die Rahmenbedin-
gungen schafft, damit ein sicherer 
Schulweg möglich wird.

•  Die Bevölkerung, die in Kehrsatz  wohnt 
und auf den Strassen in Kehrsatz unter-
wegs ist. Alle können Mitverantwortung 
übernehmen, indem sie als Verkehrs-
teilnehmende Vorbilder sind und indem 
sie Zivilcourgage haben, Verkehrsteil-
nehmende bei falschem Verhalten da-
rauf aufmerksam zu machen.

Für den Elternrat Kehrsatz
Arbeitsgruppe Schulwegsicherheit: 

Claudine Aeberli, Maegy Leuthy und 
Alex Wehrli

Was tun?
Vorgeschlagene
Massnahmen

Verhaltensänderung  Anzahl 
Verkehrsteilnahme  Nennungen

Instruktion durch Polizei  
(Verkehrserziehung)  34
Verkehrskontrolle durch  
Polizei (z.B. Radar)  24
Instruktion durch Eltern  18
Helmobligatorium für  
Velo- / Scooterfahrende  2
Eltern machen Verkehrsdienst   2
Kurs für Scooter, evtl.  
Scooterverbot  2
 
 
Bauliches /  
Infrastruktur 
 
Bessere Signalisation  
(Warntafel, Blinklicht)  22
Trottoir bauen / verbreitern  10
Temporeduktion: Einführung  
Zone 20 / 30 / 40  10
Verkehrsberuhigung  
(Bodenwelle)  8
Strassenbeleuchtung  
neu oder verbessern  7
Ampel verschieben / neue  
Ampel anbringen  4
Bahnunterführung /  
Bahnüberführung  4
Fahrverbot mit Zubringerdienst 
(z.B. Flugplatzstrasse)  4
Schulbus  3
Splitt streuen und salzen  3
Neuer Weg über Bleikenmatt  
zum Eigerweg /  
Schulhaus Selhofen  3
Hecke zurückschneiden  3
Zebra verschieben /  
neuer Zebrastreifen  3
Kreisel (Kreuzung Brunello)  2
Plexiglaswände, Spiegel  2
Velospur entlang Bernstrasse  2
Geländer bei Treppe (Öki)  1
Geländer als Schutz  
für Fussgänger   1
Erweiterung Weg  1
Längere Grünphase bei Ampel   1
Rössliparkplatz ist  
kein Schulweg  1
Betonblöcke weg in 30er Zone  1
Umfahrung Kehrsatz  1

Der detaillierte Bericht mit allen Abbil-
dungen kann auf unserer Homepage 
heruntergeladen werden: 
www.elternrat-kehrsatz.ch
Bei Fragen und Anregungen wenden 
Sie sich bitte an: c.aeberli@motiv-ch.ch, 
maegy.leuthy@gmx.ch

Abb. 3: Gefährliche Situationen mit Autos.

0

Autos zu schnell >

>

Zebra: Autos halten nicht >

Auto fährt bei Rot >

Taxidienst durch Eltern >

unübersichtlich, geparkte Autos, 
Überholmanöver in Kurven

5 10 15 20 25 30 35 40
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Kindergärten und Schulen

Spiel- und Sporttag 2010

Im Vorfeld waren alle gespannt: Kann 
der diesjährige Spiel- und Sporttag bei 
Sonnenschein durchgeführt werden 
oder geben Kälte und Regen den Ton 
an? Der Sommer setzte sich durch.

Bei herrlichem Sommerwetter starteten 
die Schüler und Schülerinnen am Vor-
mittag zum Postenlauf. Wiederum wa-
ren viele lustige, spielerische und sport-
liche Herausforderungen für die Kids 
und Teenies aufgestellt. In gemischten 
Gruppen – vom Kindergärteler bis zum 
Neuntklässler – kämpften sich alle mit 
viel Geschick, Motivation und gegensei-
tiger Hilfe von Posten zu Posten. 
Kurz vor Mittag sammelten sich dann 
alle Schülerinnen und Schüler auf dem 
Rasenplatz, um sich in Geschwindig-
keit und Geschicklichkeit zu messen. 
Rund 400 Kinder rannten bei der ab-
schliessenden Stafette über den Platz. 
Alle waren dabei: Schüler feuerten ihre 
Klassenkameraden an, Eltern fieberten 
mit, Lehrkräfte und Eltern hielten kon-
zentriert die Stoppuhren in Händen. 
Der Elternrat kümmerte sich wiederum 
um das leibliche Wohl. Ob Hot-Dog, 
Bratwurst, Früchte, Gemüse oder der 
diesjährige Renner «Dürüm», alle fan-
den etwas Passendes. 
Mit viel Engagement spielten nachmit-
tags die verschiedenen Klassen-Bands 
ihre durchs Jahr geübten Musikstücke. 
So mancher Zuschauer und Zuhörer 
staunte über die gelungenen Auftritte 
und spendete den Schülern viel Applaus. 
Reger Andrang herrschte beim Schmin-
ken und Frisieren unter den Bäumen. 
Da wurden richtige Kunstwerke in die 
Gesichter und auf die Köpfe der Kinder 
gezaubert. Viel Betrieb herrschte auch 
bei den Fussball-, Volleyball- und Uniho-
ckeyturnieren. Und beim Penalty-Schies-
sen suchte man den besten Torschützen. 
Kids und Teenies, Lehrkräfte, Eltern und 
andere Besucher haben sich am spä-
teren Nachmittag mit vielen guten Erin-
nerungen auf den Heimweg gemacht.
Das OK Spieltag bedankt sich bei allen 
Helfer- und Helferinnen, den Sponsoren 
und den Kindern – ohne die ein solcher 
Anlass nicht durchführbar wäre – für ih-
ren grossen Einsatz. In Erinnerung bleibt 
ein gelungener, zufriedener Tag. 

OK Spieltag 

Achtung, fertig, los...

Bereitstellen des Schüler-Znünis. Verdiente Znüni-Pause.

Stafettenrennen.

Grill-Männer beim Einsatz. Auftritt der Schüler-Bands.
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Spielgruppe 
Kehrsatz

Was ist eine Spielgruppe?
Im Zentrum der Spielgruppe steht das 
Kind vor seiner Kindergartenzeit, mit 
seinen Bedürfnissen nach Spiel, Bewe-
gung, Ausdruck und Ruhe.
Das Kind erweitert sein Betätigungsfeld 
und sein soziales Beziehungsnetz und 
lernt, sich in einer Gruppe Gleichaltriger 
sozial zu verhalten. Dazu ist eine kon-
stante Kindergruppe die beste Voraus-
setzung. Diese Konstanz ist ein wichtiger 
Unterschied zum Kinderhütedienst.
Kleinkinder wollen aktiv tätig sein und 
nicht nur beschäftigt werden. Im Ge-
gensatz zum Kindergarten hat die Spiel-
gruppe keinen fixen Spiel- und Lehr-
plan – das Kind bestimmt weitgehend 
die Aktivitäten. Sie bietet den Kindern 
jedoch viel Freiraum für Entdeckungs- 
und Entfaltungsmöglichkeiten. Die Lei-
terin unterstützt die freie Spielaktivität 
der Kinder. Sie ist zuerst Beobachterin 
und dann erst Animatorin, denn ihre 
Tätigkeit geht von den Kindern und der 
Gruppenaktivität aus.

Was bringt sie dem Kind?
Das Kind freut sich am Spiel mit Gleich-
altrigen, lernt einstecken, sich durch- 
setzen und mit Gefühlen umgehen. Es 
kann seine handwerklichen, sprach-
lichen und motorischen Fähigkeiten er-
weitern, seine Kreativität entfalten und 
Erfahrungen mit Materialien sammeln. 
Es kann seine Selbständigkeit erproben 
und Normen, Regeln und Grenzen er-
fahren. Es löst sich leichter von seinen 
engsten Bezugspersonen und findet so 
einen langsamen Übergang von der Fa-
milie zur Grossgruppe im Kindergarten.

Anmeldung für die Spielgruppe ab 
August 2010
Ort: Die Spielgruppe findet jeweils an 
einem Vormittag von 9–11.30 Uhr im 
Spielgruppenraum in der Schulanlage 
Selhofen (bei der Sek-Turnhalle) statt.
Kosten: pro Morgen Fr. 14.–, dazu 
Grundgebühr Fr. 40.– pro Semester.
Anmeldung: für Kinder ab ca. 3½ Jahren.
Kontaktpersonen: Barbara Merz, 
Tel. 031 961 10 18, 
Ruth Winkler, Tel. 031 961 63 81
Möchten Sie Ihr Kind anmelden? Bitte 
benützen Sie den Anmeldetalon.

Anmeldetalon für 
Spielgruppe 

Name:

Vorname:

o  Knabe    o  Mädchen

Geburtsdatum:

Muttersprache:

Wohnadresse:  

Telefon Eltern: 

 

Bitte bis 17. Juli 2010 einsenden 
an: Frau Barbara Merz, Flugplatz-
strasse 12, 3122 Kehrsatz
Es steht nur eine beschränkte An-
zahl von Spielgruppenplätzen zur 
Verfügung. Die Anmeldungen 
werden in der Reihenfolge ihres 
Einganges berücksichtigt.

News rund um Bücher

Bibliotheken

Unsere Bibliotheken erfreuen sich gros-
ser Beliebtheit. Dazu tragen ganz we-
sentlich die langjährigen und initiativen 
sechs Bibliothekarinnen bei, welche 
mit grossem Engagement unsere Lese-
rinnen und Leser bedienen und für einen 
aktuellen und umfangreichen Medien-
bestand sorgen.

Leider reduziert sich der «harte Kern» per 
Ende Juli, verlässt uns doch Doris Lyoth 
nach 33-jähriger Mitarbeit in den Biblio-
theken. Davon hat sie in den letzten 15 
Jahren die Jugendbibliothek in der Schul-
anlage Selhofen geführt und die jungen 
Leserinnen und Leser mit viel Umsicht 
betreut. Ihr zur Seite standen Frau Fran-
çoise Rohrbach und Frau Ruth Wirz. Beide 
treten nach 15-jähriger Mitarbeit eben-
falls aus dem Team der Jugendbibliothek 
aus. Diese drei Mitarbeiterinnen haben 
sich gemeinsam mit grossem Interesse 
und viel Freude dem Verleih von Jugend-
medien gewidmet. Diese Aufgabe möch-
ten sie auch gemeinsam in eine neue 

Verantwortung übergeben. Gemeinde-
rat, Schule und Verwaltung danken Frau 
Lyoth, Frau Rohrbach und Frau Wirz für 
ihren unermüdlichen Einsatz und die stets 
hilfsbereite und freundliche Betreuung.
Ab August setzt sich das Team der bei-
den Bibliotheken wie folgt zusammen:
 –   Frau Elsbeth Süsskind, Bibliothekslei-

terin,
–   Frau Carmen Staub, Mitarbeiterin mit 

absolvierter Grundausbildung und 
Stellvertretung der Bibliotheksleiterin, 

–   Frau Ruth Wirz, Mitarbeiterin mit ab-
solvierter Grundausbildung (Einsatz 
vorwiegend in der Dorfbibliothek),

–   Frau Manuela Tamborini, Mitarbeiterin 
in Ausbildung.

Wir wünschen dem Bibliotheksteam viel 
Erfolg und Befriedigung bei der Arbeit 
und danken ihm für die Mitarbeit im 
Verwaltungsteam und das Erbringen der 
Dienstleistungen für die «ältere und jün-
gere Leserschaft» in unserem Dorf.

Gemeinderat

Sie betreuten in den letzten 15 Jahren die Jugendbibliothek im Selhofen (v.l.) Françoise Rohrbach, Doris 
Lyoth und Ruth Wirz.
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Behörden / Verwaltung

Öffnungszeiten
Montag 18 bis 20 Uhr
Mittwoch  9 bis 11 Uhr
Donnerstag 14.30 bis 16.30 Uhr

Neue Bücher 

Romane  
Agus, M.  Die Gräfin der Lüfte
Arnaldur, I. Frevelopfer
Baldacci, D. Die Spieler
Binchy, M. Wege des Herzens
Camilleri, A. Die Farbe der Sonne
Franz, A.  Eisige Nähe
Gäbel, J.  Pittys Blues
Gallay, C.  Die Brandungswelle
Hake, C.  Mein geteiltes Herz
Hart, J.  Das letzte Kind
Hay, E.  Nachtradio
Keegan, N Schwimmen
Khadra, Y. Die Schuld des Tages 
  an die Nacht
Kinkel, T.  Im Schatten der Königin
Lenz, P.  Der Goalie bin ig
Mandanipur, S. Eine iranische Liebes-
  geschichte zensieren
Mazetti, K. Mein Leben als Pinguin
Meyers, R. Heute und in Ewigkeit
Milner, D. Der Tag, an dem 
  Marilyn starb
Morgan, B. Befleckt
Mühl, M.  Menschen am Berg
Oates, J.  Geheimnisse
Pasztor, S. Ein fabelhafter Lügner
Patterson, J. Letzter Gruss
Picoult, J.  Zeit der Gespenster
Rankin, I.  Ein reines Gewissen
Riebe, B.  Die Prophetin vom Rhein
Rothmaier, B. Fischvogel
Sardou, R. Advocatus Diaboli
Sparks, N. Mit dir an meiner Seite
Thomas, C. Der König der 
  Komödianten
Truong, M. Bitter im Mund
Trussoni, D. Angelus
Zahno, D. Rot wie die Nacht
Zusak, M. Die Bücherdiebin

Sachbücher 
Donda, V. Mein Name ist Victoria
Juul, J.  Pubertät – wenn Erziehen 
  nicht mehr geht
Piepgras, I. Meine Freundin, 
  die Nonne
Schönberger, M. Don‘t worry, be sixty

Bilderbücher 
Burg, S.  Oskar und Karotte-Kopf 
  hoch kleiner Hase
Butler, M. Der kleine Igel und die 
  rote Schmusedecke
Lips, R.  Globi bei der Post
Sansone, A. Das grüne Küken
Schmachtl, A. Juli Löwenzahn: Schatz-
  suche im Möhrenbeet
Skrzypczak, U. Simba, Duma, Tembo: 
  So leben Tierfamilien 
  in Afrika 

Chäsitz – üses Dorf

KMU – zweiter Teil

Unser Dorf ist nicht nur zum Wohnen 
da, sondern auch zum Arbeiten. In der 
Heftmitte findet sich nun der zweite 
Teil dieser KMU-Liste. Erneut eine wahre 
Fundgrube.

Der erste Teil der bei der Umfrage sich 
gemeldeten KMU wurde in der Chäsit-
zer-Ausgabe 3/2010 publiziert. Und er 
wurde beachtet. Spontan gab es ganz 
verschiedene Anfragen. Festzuhalten 
ist, dass in zwei Teilen all jene KMU 
publiziert werden, die sich bei der Um-
frage durch die Gemeinde im letzten 
November ausdrücklich bereit erklärten, 
im Chäsitzer aufgeführt zu werden. An-
gefragt wurden dabei all jene, die sich 
auf der Gemeindeverwaltung als KMU 
eingetragen haben. Dies erklärt u.a., 
dass nicht alle Selbständigerwerbenden 
diese Umfrage erhalten haben und des-
halb auch nicht aufgeführt sind. Die Re-
daktion des Chäsitzer selber hat aus Da-
tenschutzgründen gar keinen Zugang 
zu dieser Liste und muss entsprechende 
Anfragen immer an die Gemeindever-
waltung verweisen. 
Neu wird unser Dorfmagazin auf der 
Internetseite der Gemeinde 

– www.kehrsatz.ch –
aufgeschaltet. Und zwar ab der Ausga-
be 3/2010. Wenn Sie also den letzten 
Chäsitzer nicht mehr haben, können Sie 
voraussichtlich ab Mitte Juli im Internet 
diese KMU-Listen unter der entspre-
chenden Chäsitzer-Ausgabe anschauen. 

Margrit Sieber

Korrigenda
Im ersten Teil der KMU-Liste (Chäsitzer 
3/2010) hat sich bei der Firma Kilchen-
mann AG ein Fehler eingeschlichen: 
Geschäftsführer/Inhaber: bis Mai 2010 
Herbert Wenger, neu Ulrich Jost. 

Dorfbibliothek

Umfrage

Möchten Sie gerne Bücher lesen, sind 
jedoch aus gesundheitlichen Gründen 
nicht in der Lage, uns in der Bibliothek 
zu besuchen? 

Bitte melden Sie sich bei der Leiterin 
der Dorfbibliothek, Elsbeth Süsskind, 
Tel. 031 961 48 55, 
elsbeth.suesskind@kehrsatz.ch
Wir werden dann die Möglichkeiten 
abklären, um die gewünschten Bücher 
vorbeizubringen. 

Ihr Bibliotheksteam

Liebe Leserinnen und Leser

Während den Sommerferien vom 3. Juli 
bis 15. August 2010 ist die Bibliothek 
immer am Montag von 18–20 Uhr für 
Sie geöffnet. Wir wünschen Ihnen eine 
schöne Sommerzeit mit viel Zeit für gute 
Bücher.

Ihr Bibliotheksteam
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Hundetaxe 2010

Hundehaltung
Eigentümer oder Besitzer verpflichten 
sich, kontrollpflichtige Hunde bei der zu-
ständigen Gemeindestelle zur Aufnah-
me oder Abmeldung in das Verzeichnis/
System anzumelden bzw. abzumelden.
Die Anmeldung kann auf verschiedene 
Arten erfolgen:

–   Anmeldung am Schalter der Gemein-
de Kehrsatz

     Bei der Anmeldung direkt am Schal-
ter müssen Sie folgende Punkte be-
achten. Die Personalien Ihres Hundes 
wie Name, Geb.-Datum, Mikrochip-
Nummer, Rasse, Farbe, Geschlecht  
müssen Sie vorweisen können. Als 
Quittung werden wir Ihnen eine Hun-
demarke mit Nummer der Gemeinde 
Kehrsatz abgeben, welche vom Hund 
zu tragen ist!

–   Anmeldung via Homepage der Ge-
meinde Kehrsatz

     Wollen Sie die Anmeldung Ihres 
Hundes via Internet ausführen, müs-
sen Sie das auf unserer Homepage 
(www.kehrsatz.ch) aufbereitete For-
mular bei Zuzug, Erwerb oder lang-
fristiger Betreuung beziehungsweise 
bei Verkauf, Ende der Betreuung oder 
Tod Ihres Hundes ausfüllen. Über die 
erfolgte An- oder Abmeldung werden 
Sie per E-Mail oder per Post (Hunde-
marke mit Nummer der Gemeinde 
Kehrsatz) so bald als möglich die Be-
stätigung erhalten.

Hundetaxe 
Die Hundetaxe wird mittels Rechnung 
eingefordert. Stichtag für die Taxe bleibt 
wie bisher der 1. August des entspre-
chenden Jahres!
Gemäss Gemeindeversammlungsbe-
schluss vom 7. Dezember 2009 ist für 
das Jahr 2010 für jeden in der Gemeinde 
gehaltenen und über 3 Monate alten 
Hund eine jährliche Taxe zu entrichten, 
und zwar für den ersten Hund Fr. 60.–, 
für jeden weiteren Hund Fr. 80.–. 
Für allfällige Fragen stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung.

Einwohnergemeinde Kehrsatz
Abteilung Finanzen

3122 Kehrsatz

Auf die Ausschreibung im 
letzten Chäsitzer haben sich 
einige Personen für den Velo-
plausch und für das Wandern 
gemeldet.

Velofahren
Wir fahren vorläufig bis Ende August 
2010 
jeden letzten Freitag im Monat 
mit dem Velo aus, also 30. Juli und  
27. August 2010 
Besammlung: Bahnhof Kehrsatz
Zeit: 9 Uhr
Dauer: 2–3 Stunden, inkl. Pause
Tempo: langsam, behaglich, bequem
Wer spontan Zeit und Lust hat, fährt 
einfach mit! Eine Voranmeldung ist nicht 
nötig.
Weitere Auskunft bei Gerry Spichiger, 
Natel 079 333 21 21

Wandern
Wir treffen uns zur 
ersten Wanderung am Dienstag, 
24. August 2010
Treffpunkt: Loeb-Egge in Bern
Zeit: um 9 Uhr
Route: Gäbelbach–Wohlei–Riedernhubel
Dauer: ca. 3½ h 
Anmeldung/Auskunft: bis 23. August 
bei Fritz Bolliger, Tel. 031 961 03 03

Für pensionierte und noch nicht pen-
sionierte Männer 

Kochkurs 
«Und wenn er kocht, ist das grauen-
voll. Er macht unglaublich viel Geschirr 
dreckig und meckert dann, wenn ich 
nicht schnell genug komme, um ihm 
zu helfen».
Bernadette Chirac, Frau des französischen Ex-
Präsidenten (aus «Der Bund», 4.12.2009)

Liebe Kehrsatzer Männer
damit euch das nie passieren kann, soll-
tet ihr jetzt handeln – für Abhilfe sorgt 
dieser Kurs!

Ziel: Freude am Kochen wecken, ein-
fache Gerichte selber zubereiten, «Koch-
buchsprache» kennenlernen.
Datum: 6 Abende ab KW 43 (= ab 
25.10.2010). Wochentag wird gemein-
sam mit den Teilnehmern bestimmt.
Zeit:  17 bis ca. 21.30 Uhr
Ort:  Hauswirtschaftsschule im Keller 
des Primarschulhauses Selhofen
Kosten: ca. Fr 250.– (Reduktion bei «ver-
passten» Terminen)
Anzahl Teilnehmer: max. 8 Personen
Kursleitung/Infos: Hans Hottinger, 031 
809 05 86
Anmeldung: bis 27. September 2010 per 
Mail an vorstand@dorfvereinkehrsatz.ch 
oder schriftlich an Dorfverein Kehrsatz, 
Postfach 24, 3122 Kehrsatz

Pétanque

Sind Sie auch dabei? Immer am ersten 
Dienstag im Monat ab 10 Uhr wird 
beim Blumenhof Pétanque gespielt. 
Anschliessend trifft sich – wer Lust und 
Zeit hat – zum Pizzaessen. Für letzteres 
bitte anmelden bis zum vorangehenden 
Montagmittag bei Susanne und Erwin 
Hänni, E-Mail ehaenni@swissonline.ch.

Dorfverein
Kehrsatz

Sicherheit – 
Lebensqualität 

Tipps und Tricks von der Kantonspolizei 
Bern, wie Vermögensdelikte – Einbruch, 
Diebstahl, Betrug usw. – und Gewalt 
verhütet werden können.
Vergleichen Sie das Programm auf Seite 
17 in dieser Ausgabe!

     -Stammtisch

    Neu im «Brunello»

   Immer am Dienstag ab 10 Uhr!
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Kirchen

Bergpredigt
Sonntag, 18. Juli, 10 Uhr,  
Gurnigel
Bergpredigt mit Taufen 
bei der Stierenhütte 

(bei Regen im Saal des Gurnigel-Berg-
hauses). Predigt: Pfarrerin Isa Murri, 
Thurnen; musikalische Gestaltung mit 
der Mundharmonika-Gruppe «Rain-
bow».

Ökumenischer Seniorennachmittag
Mittwoch, 18. August, 14 Uhr, im Öki-
Saal 
mit Pfarrer Christoph Nussbaumer. Wer 
nicht gut zu Fuss kommen kann, melde 
sich bitte im Sekretariat des Ökume-
nischen Zentrums, Tel. 031 960 29 29.
Seniorennachmittage sind nicht auf ein 
bestimmtes Alter beschränkt. Sie stehen 
Damen und Herren jeglichen Alters of-
fen. Wenn Sie etwas interessiert, kom-
men Sie doch ungeniert vorbei! 

Eltern-Kind-Treff
Donnerstag, 19. August, 2. und 16. Sep-
tember, 9.15–11 Uhr
Der Eltern-Kind-Treff ist ein Ort der Be-
gegnung für Mütter, Väter, Grosseltern 
und weitere Interessierte mit Kindern bis 
zu 5 Jahren. Für Fragen steht Ihnen Frau 
Annekäthi Koller, Tel. 031 961 87 75 zur 
Verfügung.

Bettagsgottesdienst 
Sonntag, 19. September, 10 Uhr
mit Abendmahl.
Wir verabschieden uns in diesem Got-
tesdienst von Pfarrerin Rebekka Grogg.

Pfarrerin Rebekka Grogg verlässt Kehrsatz

Rebekka Grogg, Pfarrerin oberer Pfarrkreis in der reformierten Kirchgemeinde Kehr-
satz, wird ab 1. Oktober 2010 Pfarrerin in Wohlen. Der reformierte Kirchgemeinderat 
bedauert den Weggang seiner Pfarrerin ausserordentlich. 

Rebekka Grogg hat seit ihrem Amtsantritt 2003 das Kirchenleben in Kehrsatz und 
das Ökumenische Zentrum mit viel Engagement und vielfältiger Initiative belebt 
und mitgeprägt. Neben ihren seelsorgerischen und pfarramtlichen Tätigkeiten hat 
Rebekka Grogg vielen Menschen den unvoreingenommenen Zugang zu anderen 
Religionsgemeinschaften ermöglicht und war darüber hinaus besonders für Frauen 
im mittleren Lebensalter eine wichtige Vernetzungsperson. Unvergessen bleibt die 
von ihr 2008 organisierte und geleitete Reise in die Türkei. Die Teilnehmenden lernten 
dank ihr ein spannendes, widersprüchliches Land mit weltlicher und islamischer Prä-
gung kennen. Und die mitreisenden Chäsitzerinnen und Chäsitzer knüpften durch 
das gemeinsame Reiseerlebnis Kontakte, die über Jahre hinaus wertvollen Bestand 
haben werden. Dass Pfarrerin Rebekka Grogg seit diesem Frühjahr als TV-Pfarrerin 
regelmässig am Samstagabend auf SF 1 zur besten Sendezeit zu sehen ist, hat die 
Kirchgemeinde Kehrsatz mit Stolz erfüllt. 
Der reformierte Kirchgemeinderat dankt Rebekka Grogg an dieser Stelle für ihr en-
gagiertes Wirken. Er wird sie an einem besonderen Gottesdienst am Sonntag, 19. 
September 2010, im Ökumenischen Zentrum würdig verabschieden. Die Kehrsatzer 
Bevölkerung ist zu diesem Anlass herzlich eingeladen. 

Wie weiter?
Der Kirchgemeinderat hat die Kirchgemeindeversammlung im Juni über das Vorgehen 
zur Pfarrwahl informiert. Es ist vorgesehen, vorerst eine Stellvertretung, in Kirchen-
deutsch «Verweserschaft», einzurichten. Und zwar von Anfang Oktober 2010 bis 
Ende Juni 2011. Noch im laufenden Jahr wird der reformierte Kirchgemeinderat die 
Wahl für die definitive Nachfolge von Rebekka Grogg vorbereiten. Voraussichtlich 
im Frühjahr 2011 wird die Kirchgemeindeversammlung die neue Pfarrerin oder den 
neuen Pfarrer mit Stellenantritt 1. Juli 2011 wählen.

Ueli Affolter
Präsident ref. Kirchgemeinde Kehrsatz

Voranzeige

Ich glaube –
  ich glaube nicht – 
   ich glaube vielleicht – 
    ich glaube ganz sicher nicht 

Bezirksfeier
am Sonntag, 5. September, 10 Uhr, im Ökumenischen Zentrum 
Predigt von Pfarrer Lucien Boder, Synodalrat
Liturgie Pfarrerin Rebekka Grogg

Anschliessend Gespräch zum Thema «Bekenntnis»: 
Was glauben wir als Kirche? Wie bekennen wir unseren Glauben? Warum tun 
wir Reformierte uns so schwer mit einem verbindlichen Glaubensbekenntnis?
Sie sind herzlich eingeladen zum Mitfeiern und Mitdiskutieren!

Ohrgeräusche

Ab und zu spontan auftretende Ohr-
geräusche wird man schnell wieder 
los, indem man sich die Ohrmuschel 
rauszieht und in verschiedene Rich-
tungen stark verdreht. Durch diese 
Prozedur wird die Durchblutung im 
Innenohr stärker angeregt und das 
Geräusch verschwindet.
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Vereine

Aqua-Gym 
Gelenkschonendes Training im brust-
tiefen Wasser mit Musik

Kursleitung: Silvia Lienhard
Sommerquartal: 16. Aug.–22. Sept. 
 6 Abende, Fr. 96.–
Herbstquartal: 18. Okt.–22. Dez.  
 10 Abende, Fr. 160.–
Lektionen: Montag 
 19.15–20 Uhr
 Mittwoch 
 1. Lektion
 18.30–19.15 Uhr
 2. Lektion
 19.20–20.05 Uhr
Kursort: Lehrschwimmbecken 
 Schulhaus Selhofen
 Kehrsatz
Auskunft und Anmeldung: 
Silvia Lienhard, Leiterin Wassergym-
nastik/Aqua-Gym Instruktorin,
Tel. 076 429 74 49 / 031 332 25 92
Email : silvia.lienhard@hotmail.com
Anmeldeschluss: Sommerquartal,
 30. Juli 2010 
 Herbstquartal, 
 1. Oktober 2010

Organisiert vom Frauenverein Kehrsatz,
Christine Rolli 

Sicherheit – Lebensqualität 
Tipps und Tricks von der Kantonspoli-
zei Bern, wie wir Vermögensdelikte – 
Einbruch, Diebstahl, Betrug usw. – und 
Gewalt verhüten können.
Fühlst du dich angesprochen, dann ist 
dieses Referat genau das Richtige für 
dich.

Wann: Montag 16. August 14.30–ca. 
16 Uhr
Wo: Saal im Ökumenischen Zentrum
Referentin:  Frau Ursula Aegler, Kan-
tonspolizei Bern, STAB Sicherheitsbera-
tung
Kosten: gratis; freiwillige Spende zu 
Gunsten der Stiftung Theodora «Clowns 
für Kinder im Spital»
Anmeldung: Frauenverein Kehrsatz,
Christine Rolli, Tel. 031 961 17 94/  
079 446 16 19
Anmeldeschluss: 9. August 2010

Kurse 2010
Die Pfadi Wiking Kehrsatz sucht

neue 
Pfadfinderinnen und Pfadfinder

Das bist du
Du bist zwischen 6 und 16 Jahren alt, bist gerne in der Natur und unter 

Gleichaltrigen, stehst auf Abenteuer, möchtest neue Leute kennen lernen 
und gerne mal in ein Zeltlager, magst Feuer (und bräteln) und Wande-
rungen, rettest gerne mal die Welt, suchst Herausforderungen und bist 

motiviert für Neues? Genau dich suchen wir!

Das sind wir
Wir treffen uns während der Schulzeit jeden Samstagnachmittag von  
14–17 Uhr, jagen böse Ganoven, retten die Welt vor dem Untergang, 

basteln coole Sachen, toben uns aus und gehen 3 mal pro Jahr in Lager, wo 
wir das Leben in der Natur und Pfaditechnik (Knoten, Lagerbauten,  

1.-Hilfe und vieles mehr) kennen lernen.

Du bist interessiert
Komm vorbei! Die erste Übung (so nennen wir unsere Treffen) nach den 

Ferien findet am Samstag in der ersten Schulwoche statt, also am  
21. August 2010. Für alle Details dazu klicke ab Donnerstag auf unserer 

Homepage www.pfadi-wiking.ch den «Kasten» an.

Fragen? Schreib uns unter wiking@schwyzerstaern.ch

Weitere Infos findest du unter www.pfadi-wiking.ch,  
www.schwyzerstaern.ch, www.pfadibern.ch

Wir freuen uns auf DICH!
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o   Bitte senden Sie mir Informa-
tionen zu 

o   Ich möchte Volley Kehrsatz  
unterstützen als  

 o  Aktivmitglied
 o  Passivmitglied
 o  Gönnerin/Gönner

Name:

Adresse:

E-Mail: 

 
Per Post an 
Eliane Müller, Volley Kehrsatz, 
Morgenstr. 28, 3018 Bern
Per Mail an 
katharina.bieri@pollenanalyse.ch

die besten Hits der 60er, 70er, 
 80er und  90er Jahren

Abtanzen, Plaudern, Geniessen,
   feine Drinks & leckere Häppchen

Eintritt 8 CHF

Freitag, 20. August 2010, 
ab 20:00, Zentrum Rössli, 
Bernstrasse 70, Kehrsatz

Infos www.quelleonline.ch

 

 

 

Open House für Begegnung, Kultur & Genuss 

 

 

 

An einem Freitagabend im Monat öffnet das RössliArtBistro in Kehrsatz seine Türen für 

behagliche Stunden. Bei einem feinen Drink, duftendem Kaffee und leckeren Häppchen 

geniessen Sie Live-Musik. 

- 9. Oktober 2009: setup lässt mit Smooth Jazz, samtweichen Grooves & poppigen Klängen Ihre 

Seele baumeln. 

- 6. November 2009: linus.maybe unplugged, pulsierende Songs und mitreissende Rhythmen 

verabschieden den November-Blues! 

- 11. Dezember 2009: Go4Gospel, swingiger Gospel und träumerische Popsongs wecken Ihre 

Adventsstimmung.  

- 8. Januar 2010: Attila Vural, entdecken Sie musikalische Klangperlen, die man einer Solo-

Gitarre kaum zutraut. 

Türöffnung 19 Uhr, Live-Musik ab 20 Uhr, Zentrum Rössli, Eingang Nord, Bernstr. 70, 

Kehrsatz, Kollekte. 

Bands & Einzelinterpreten erhalten eine Auftrittsplattform in kleinem Rahmen und gemütlichem 

Ambiente. Die Bühne wartet! Interessierte KünstlerInnen melden sich (siehe Kontakt) mit kurzer 

Beschreibung der Band, des Musikstils sowie Angabe von Telefonnummer und Email-Adresse 

und wenn vorhanden Website. 

Der Verein Quelle als Veranstalter ist in seiner gesamten Tätigkeit nicht gewinnorientiert. Das 

RössliArtBistro soll möglichst kostendeckend sein. Ein allfälliger Gewinn wird in kulturelle 

und/oder karitative Projekte reinvestiert. 

Kontakt & Reservationen: www.quelleonline.ch, roessliart@quelleonline.ch, 031 961 00 54 

 

 

Volley Kehrsatz
Am 15. Juni 2010 wurde mit ca. 20 
anwesenden Personen die erste Haupt-
versammlung des dorfeigenen Volley-
ballclubs abgehalten.
Neue Aktiv-/Passivmitglieder sind bei 
Volley Kehrsatz stets willkommen –  
Gönner, die den Verein finanziell unter-
stützen möchten, natürlich auch.
Sind Sie interessiert? So schicken Sie 
doch bitte den ausgefüllten Talon an 
Eliane Müller, Volley Kehrsatz, Morgen-
strasse 28, 3018 Bern.

Quelle-Book-Point
Bücher mit 
christlichen Werten zum Ausleihen
Öffnungszeiten: 
Erster Dienstag im Monat: 9–11 Uhr
Jeden Samstag: 11–12 Uhr
Jeden Donnerstag: 15–16Uhr
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
… beim Tee …beim Reden … beim 
einfach mal «Sein»…

Schlossfest 2010

Am 28. August 2010 findet wieder ein Schlossfest statt! 
Eingeladen zu diesem Fest sind Eltern, Verwandte und Ehemalige  
sowie die Dorfbevölkerung. Von 11 bis 20 Uhr gibt es auf dem 
Schlössliareal verschiedenste Attraktionen: Diverse Schüler- und  
Jugendbands, Clown, Basketballturnier, Schatzsuche, 
Torwandschiessen, Klettern, Reiten, Flohmarkt – und eine 
grosse Festwirtschaft. Am Abend sind ab 20 Uhr Jugenddisco 
und Openairkino angesagt.

Mit diesem Fest wollen wir den Angehörigen unserer Kinder und 
Jugendlichen sowie der Dorfbevölkerung die Möglichkeit geben, 
in ungezwungenem Rahmen das Zusammensein zu geniessen. Mit 
einem Reingewinn können wir Projekte finanzieren, die im Rahmen 
der engen Budgetvorgaben nicht realisierbar sind.

Auf ihren Besuch freuen sich
Kinder und Jugendliche
Mitarbeitende und Leitung

Diverses
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Kirchackerweg 31 
3122 Kehrsatz
Tel. 031 961 18 96
autotrachselag@swissonline.ch

Ihre Garage für alle Marken

14 Chäsitzer 2 • 2009

yoga kennen lernen

yoga praktizieren

die Hintergründe des yoga entdecken...

hatha yoga in Kehrsatz
Bernstrasse 99, 2. Stock

Unterricht in Gruppen, 
Einzellektionen,

Coaching, Prozessbegleitung, 
psychologische Beratung

 

  yoga.tapas@bluewin.ch
Ruth Westhauser, dipl. yogaLehrerin YS, 

dipl. Psychologin FSP
Eigerweg 3, 3122 Kehrsatz

031 961 89 12 oder 079 775 63 43 
www.tapas-yoga.ch
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yoga kennen lernen

yoga praktizieren

die Hintergründe des yoga entdecken...

hatha yoga in Kehrsatz
Bernstrasse 99, 2. Stock

Unterricht in Gruppen, 
Einzellektionen,

Coaching, Prozessbegleitung, 
psychologische Beratung

 

  yoga.tapas@bluewin.ch
Ruth Westhauser, dipl. yogaLehrerin YS, 

dipl. Psychologin FSP
Eigerweg 3, 3122 Kehrsatz

031 961 89 12 oder 079 775 63 43 
www.tapas-yoga.ch

Hier könnte Ihr 
Inserat stehen!
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Rund um den Blumenhof

1. Augustfeier 2010
Auch dieses Jahr findet die 1. August-
feier der Gemeinde rund um den 
Blumenhof statt. Das Programm wird 
rechtzeitig in alle Haushaltungen ver-
teilt. 

hof-theater

Erstmals in Chäsitz

Am 4. und 5. August 2010 gastiert das «hof-theater» auf dem Bauernhof im unteren 
Breitenacker. Gespielt wird die Gaunerkomödie «Zwei wie Bonnie und Clyde».

Professionelle Schauspieler, ein spannendes Stück, Sitzplätze auf Strohballen und auf 
Wunsch vorgängig ein feines Nachtessen aus der Bauernhofküche – ein Theaterevent 
mitten in den Sommerferien direkt vor der Haustüre. Gastgeber ist die Familie Ruth 
und Hans Schmutz, die auch die Anmeldungen unter Telefon 031 961 09 64, E-Mail 
john.farmer@bluewin.ch, entgegennimmt. Nachtessen ab 18.30 Uhr, Theaterbeginn 
20.30 Uhr. Eintrittspreis Theater Fr. 28.–. 

Auch dieses Jahr macht die Familie 
Schmutz vom unteren Breitenacker 5 
beim traditionellen 1.-August-Brunch 
auf dem Bauernhof mit. Anmeldungen 
unter Tel. 031 961 09 64, E-Mail john.
farmer@bluewin.ch

1.-August-Bauernhof-
brunch in Chäsitz
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Tag der Artenvielfalt in Kehrsatz

Erstes Wildbienenhotel 

Am Tag der Artenvielfalt, 29. Mai 2010, luden die Arbeitsgruppe Umwelt 
Landschaft und die Umweltgruppe Kehrsatz alle Chäsitzerinnen und Chä-
sitzer ein, beim Bau eines Wildbienenhotels mitzuhelfen. Etwa 50 Naturbe-
geisterte besuchten diesen Anlass. Engagement und Freude waren gross. 
Entsprechend fiel auch das Ergebnis aus: Am Abend konnten wir voller 
Stolz das von vielen Händen erschaffene Bauwerk bewundern. Wer selber 
einen Augenschein vom Wildbienenhotel nehmen möchte, kann dies beim 
Blumenhof tun.

Kathi Bieri,
Präsidentin Umweltgruppe

Das erste «offizielle» Wildbienenhotel Kehrsatz entsteht.
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Sa  23.  Herbstwanderung, UWG
So  24.  Erntedankbrunch, FV
So  24.  Medea Trio, Öki
Di/Mi 26./27. Kinderartikelbörse, Öki
Fr  29.  Apéro für Neu-Pensionierte
So  31.  Kirchgemeindeversammlung 

November 2010
Mi  3.  Vorlesenachmittag, 
   Dorfbibliothek
Do  4.  Frauentreff, Öki
Do  4.  Seniorenessen, Rest. Brunello*
Sa  13.  Führung Tropenhaus Frutigen, 
  UWG
Mi  17.  Seniorennachmittag, Öki
Do  18.  Frauentreff, Öki
Fr  19.  Feuerwehrabend
So  21.  Literarischer Sonntagmorgen, 
  Schlössli
Fr/Sa 26./27. Wiehnachtsmärit, Öki
So  28.  Barockabend, Öki 

Dezember 2010
Do  2.  Frauentreff, Öki
Do  2.  Seniorenessen, Rest. Brunello*
Fr  3.  Adventsfeier, FV
So  5.  Chlousebrunch, UWG
So  12.  Adventskonzert Belper 
  Chor+Postmusik Bern
Mi  15.  Seniorennachmittag/
   Altersweihnacht, Öki 
Do  16.  Frauentreff, Öki 

Januar 2011
So  23.  Jazzabend, Öki
Sa  29.  Jassmeisterschaft, Selhofen

chaesitzer@dorfvereinkehrsatz.ch

Terminkalender
(ohne Gewähr)

So  15.   Begegnungsfest, Öki
So  15.   Atelierbesuch bei Eva Bütikofer, 

Quelle3

Mi  18.   Kinderartikelbörse, Öki
Do  19.  Mütter- und Väterberatung,  

Dorfschulhaus*
Do  19.   Frauentreff im Öki
Fr.  20.   Finissage Kulturtage, Quelle,  

Zentrum Rössli3
So  22.   Konzert im Öki «fine jazz:  

Must 34A»1

Fr  27.   Bibel und Musik, Öki
Sa  28.  Funktionärslauf zum «Chäsitzer-

Louf»
Mo  30.   Beginn ökumenische Kinderwoche, 

Öki

April 2009

Do  2.   Seniorenessen im Rest. Brunello2

Do  2.   Mütter- und Väterberatung, Dorf-
schulhaus*

Fr  3.   Jubiläumsakt «25 Jahre Chäsitzer 
Louf»

Fr.  3.  Unihockey-Turnier Chäsitzer  
Vereine

Sa  4.   25. Chäsitzer Louf4

Sa  4.  Abend mit Jodlerchörli TV Belp, 
Selhofen

So  5.   Goldene + Diamantene Konfirmati-
on, Öki

Mi  15.  Seniorennachmittag, Öki
Do  16.  Mütter- und Väterberatung,  

Dorfschulhaus*
Do  23.  Vortrag «Schüsslersalze», FV,  

Dorfschulhaus
So  26.  Literarischer Sonntagmorgen, 

Blumenhof
So 26.   Konzert im Öki: Tuba-Quartett1

Mai 2009

So  3.  Kaffeestube Frauenverein, Schloss
So  3.   Besichtigung Lohn
Mo  6.   Samariterverein, Übung, Feuer-

wehrmagazin
Do  7.  Seniorenessen im Rest. Brunello2

Do  7.   Frauentreff im Öki
Do  7.   Mütter- und Väterberatung,  

Dorfschulhaus*
Sa  9.   «Fyre mit de Chlyne», Öki
Di  12.   Führung Bundeshaus, Frauenverein
Mi 13.    Seniorennachmittag, Öki
So 17.   Konzert im Öki: Kla-Vier-Hände1

Do 28.   Mütter- und Väterberatung,  
Dorfschulhaus*

Juni 2009

Do 4.  Seniorenessen im Rest. Brunello2

Do 4.  Frauentreff im Öki
Do 4.  Mütter- und Väterberatung,  

Dorfschulhaus*
Sa 6.  Spieltag der Schulen, Selhofen
Sa 6.  «Fyre mit de Chlyne», Öki
Mi 10.  Seniorenausflug 
Do 11.  ref. Kirchgemeindeversammlung
Sa 13.  Kurs «Liebe deinen Nächsten  

wie dich selbst», Öki
So 14.  Berner Konzertorchester, Öki1
Mo 15.  Samariterverein, Übung, Dorf-

schulhaus
Do 18.  Frauentreff im Öki
Do 18.  Mütter- und Väterberatung,  

Dorfschulhaus*
Fr. 19.  HV Dorfverein und Helferabend 
Do 25.  Frauenvereinsreise «Aareschiff-

fahrt»

Juli 2009

Do 2.  Mütter- und Väterberatung,  
Dorfschulhaus*

Do 2.  Frauentreff im Öki
Fr 3.  Samariterverein, Brätliabend
Mo–Sa  Sommerlager der  
6.–11.  Jugendarbeit
Do 16. Mütter- und Väterberatung, Dorf-
schulhaus*

August 2009

Do 6.  Mütter- und Väterberatung,  
Dorfschulhaus*

Do–Sa, 6.–8. Summer Fun Days, Quelle,  
  Zentrum Rössli
Mi 19.  Seniorennachmittag
Do 20.  Mütter- und Väterberatung,  

Dorfschulhaus*
Sa–Fr, 22.–28, Seniorenferien in Bad Ragaz
Di 25.  Geburtstagsessen der 80-jährigen 
Mo 31.  Blutspenden, Dorfschulhaus
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März 2009

Do 5. Seniorenessen im Rest. Brunello2

Do 5. Frauentreff im Öki
Do 5.  Mütter- und Väterberatung, Dorf-

schulhaus*
Fr 6. Weltgebetstag, Öki
Fr  6.  Vernissage Kulturtage 09, Quelle, 

Zentrum Rössli3 
Fr  6.  HV Feuerwehrverein
Sa  7.  «Fyre mit de Chlyne», Öki
Sa  7.  Stuhl-Workshop, Quelle, Zentrum 

Rössli3
So 8.   Quelle-Kultur-Brunch, Zentrum 

Rössli3
So  8.   Konzert im Öki: Flöte  &  Klavier1

Mo  9.  Samariterverein, Übung, Dorfschul-
haus

Mi  11.   Seniorennachmittag, Öki
Fr  13.   17. Präsi-Treffen, Pfadiheim Steig-

rüebli
Fr.  13.   Rössli-Talk «Vom Herz zur Leiden-

schaft», Quelle3

Sa  14.   Geführtes Training zum «Chäsitzer-
Louf»

Sa  14.  chRUGELI muGELI-Workshop, 
Quelle, Rössli3

Sa  14.   Ökumenischer Gottesdienst mit 
Suppenznacht, Öki

Sa  14.  Jones  &  Band Soul-Konzert, Quelle, 
Rössli3

Terminkalender 
(ohne Gewähr)

Termine können Sie über die E-Mail-Adresse 

redaktion.chaesitzer@schweiz.org
melden.

  Informationen 
  für die Bevöl kerung 
  von Kehrsatz,  
  publiziert vom  
  Dorfverein Kehrsatz

Redaktion und Inserate: 
Margrit Sieber,  Tel. 031 961 63 77

Redaktionsadresse: 
Redaktion «Chä sitzer», Postfach 24, 
3122 Kehrsatz
Mail: redaktion.chaesitzer@schweiz.org

Postadresse des Dorfvereins: 
Dorfverein Kehrsatz, Postfach 24, 
3122 Kehrsatz

Redaktionsschluss der  
Chäsitzer-Ausgaben 2009
Nr. 3/2009 16. April 2009
Nr. 4/ 2009 18. Juni 2009
Nr. 5/2009 20. August 2009
Nr. 6/2009 22. Oktober 2009

Textbeiträge bitte rechtzeitig an die 
Redaktion «Chäsitzer»,  
Postfach 24, 3122 Kehrsatz

Die nächste Ausgabe
 erscheint am 30. April 2009

* Mütter-Väter-Beratung im Dorfschulhaus auf 
Anmeldung, Tel. 031 819 71 36

1  Weitere Infos unter www.kulturkehrsatz.ch
2  Seniorenessen, 11.30 Uhr, im Rest. Brunello
3  Alle Infos dazu unter www.quelleonline.ch/kultur-
tage 

4  Weitere Infos unter www.chaesitzer-louf.ch 

1   Infos unter www.kulturkehrsatz.ch

* Seniorenessen, 11.30 Uhr, im Rest. Brunello

Termine können Sie über die E-Mail-Adresse melden:
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Margrit Sieber, Tel. 031 961 63 77

Redaktionsadresse:
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Postadresse des Dorfvereins:
Dorfverein Kehrsatz, Postfach 24,
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Layout/Druck: 
Druckerei Läderach AG, Bern

Redaktionsschluss der 
Chäsitzer-Ausgaben 2010/11 

Nr. 5/2010 19. August 2010
Nr. 6/2010 14. Oktober 2010
Nr. 1/2011   9. Dezember 2010
Nr. 2/2011 17. Februar 2011
Nr. 3/2011 21. April 2011

Textbeiträge bitte rechtzeitig an die
Redaktion «Chäsitzer»
chaesitzer@dorfvereinkehrsatz.ch

Die nächste Ausgabe 
erscheint am 2. Sept. 2010

Juli 2010
Do  1.  Seniorenessen, Rest. Brunello*
Do  1.  Frauentreff, Öki
So  4.  Sandcup-Final, Tennisanlage
So  18.  Bergpredigt, Gurnigel
Fr  30.           -Velofahren,  
  ab Bahnhof 

August 2010
So  1.  1.-Augustfeier, Blumenhof
So  1. 1.-August-Bauernhofbrunch, 
  unt. Breitenacker

Mi/Do 4./5. hof-theater, unt. 
  Breitenacker
Do  5.  Seniorenessen, Rest. Brunello*
Fr  13.  «Obligatorisches», 
  Schützenhaus Gummersloch
Mi  18.  Seniorennachmittag, Öki
Do  19.  Frauentreff, Öki
Fr  20.  RössliArtBistro: 
  OldiesSommernachtsParty 
Di  24.  Geburtstagsessen der 
  80-Jährigen, FV, Öki
Di  24.            -Wanderung, 
  ab Loeb-Egge Bern
Fr  27.            -Velofahren, 
  ab Bahnhof
Fr  27.  Mitarbeiterhöck im Öki
Sa  28.  Schlossfest
Sa  28.  «Obligatorisches», 
  Schützenhaus Gummersloch
So  29.  Musique simili–Zigeunermusik, 
  Öki 

September 2010
Do  2.  Frauentreff, Öki
Do  2.  Seniorenessen, Rest. Brunello▲
So  5.  Offene Tür, Landsitz Lohn
So  5.  Kaffeestube im Schlössli, FV
So  5.  Bezirksfeier, Öki
Mi  15.  Seniorennachmittag, Öki 
Do  16.  Frauentreff, Öki
So  19.  Bettagsgottesdienst, Öki
So  19.  Trio Farandole, Öki

Oktober 2010
Sa/So 2./3. Int. Zugvogeltag, UWG
Do  7.  Seniorenessen, Rest. Brunello*
Mi  13.  Seniorennachmittag, Öki
Do  21.  Frauentreff, Öki
Sa  23.  Hauptübung+Feuerwehrfest
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